
101

B | Kompetenzorientierte Weiterbildung

Inhalt

1 Kompetenzorientierung in der   
Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische   
Fachkräfte 104

1.1 Das Kompetenzparadigma in der Aus- und Weiterbildung 104

1.2	 Die	Kompetenzprofile	der	WiFF	 107

1.3	 Aufbau	der	Kompetenzprofile	 108

1.4 Anforderungen an die Weiterbildnerinnen und Weiterbildner 110

1.5 Literatur 111

2	 Das	Kompetenzprofil	„Kinder	und	Familien	 	 
in	Armutslagen“	 113

2.1	 Vorbemerkung	der	Expertengruppe		 113

2.2 Die Handlungsanforderungen im Überblick 117



102



103

B | Kompetenzorientierte Weiterbildung

Kompetenzorientierte Weiterbildung

Die Kompetenzprofile sind ein Kernstück der Wegweiser Weiterbildung, die für die jeweiligen Qualifizie
rungsbereiche gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern der Wissenschaft, der Fachpolitik sowie der 
Aus und Weiterbildung in Expertengruppen entwickelt wurden. Der Referenzrahmen des Kompetenz
profils orientiert sich an aktuellen berufspolitischen Vorgaben auf europäischer Ebene und Bundesebene, 
namentlich dem Europäischen Qualifikationsrahmen (EQR) und dessen nationaler Umsetzung im Deutschen 
Qualifikationsrahmen (DQR).

Im Teil B wird zunächst dargelegt, warum WiFF Impulse für die Kompetenzorientierung setzen möch
te. Zudem werden der Aufbau sowie die Funktion der Kompetenzprofile der WiFF erläutert. Nach einer 
Vorbemerkung der Expertengruppe mit einer Einführung in die Handhabung des Kompetenzprofils folgt 
das Kompetenzprofil „Kinder und Familien in Armutslagen“.
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1.1 Das Kompetenz
paradigma in der Aus und 
Weiterbildung

Der Kompetenzbegriff hat in der Bildungsland
schaft in den letzten Jahren eine neue Schubkraft 
entfaltet. Dazu gaben insbesondere bildungspo
litische Entwicklungen wie das BolognaAbkom
men an den Hochschulen oder die PISAStudie 
im Schulbereich den Anstoß. Auch die Aus und 
Weiterbildung befindet sich derzeit auf dem Weg 
zu kompetenzorientierten LehrLernformaten. 
Akzente hierfür werden insbesondere durch den 
Europäischen Qualifikationsrahmen (EQR) bzw. auf 
nationaler Ebene durch den Deutschen Qualifika-
tionsrahmen (DQR) gesetzt, die zu einer Neuaus
richtung der Bildungsbereiche herausfordern. Im 
Folgenden soll ein Einblick in diese Bewegungen 
gegeben werden.

EQR und DQR
Die europäische Berufsbildungspolitik hat mit der 
LissabonStrategie im Jahr 2000 ein Programm ver
abschiedet, das vorsieht, Europa bis zum Jahr 2010 
zum wettbewerbsfähigsten und dynamischsten auf 
Wissen aufbauendem Wirtschaftsraum der Welt zu 
machen (Scherb 2012). Das Programm wurde mit 
der Strategie „Europa 2020“ verlängert. Als deren 
Ziele werden „die Hebung der Berufsbeteiligung 
in den europäischen Ländern, die Stärkung der 
beruflichen Bildung und ihrer gesellschaftlichen 
Wertigkeit und Verwertbarkeit sowie die Durchläs
sigkeit der Bildungs und Berufsbildungssysteme“ 
beschrieben (Deißinger 2009, S. 94).

Als wichtige Richtlinie für die Umsetzung dieser 
Strategie gilt der Europäische Qualifikationsrahmen 
(EQR), der in Maastricht 2004 angestoßen sowie 
2008 von Europäischem Parlament und Rat ange
nommen wurde. Der EQR ist ein Referenzrahmen, 

der erstmals Abschlüsse der allgemeinen, berufli
chen und akademischen Aus und Weiterbildung 
europaweit in einem System vereint und damit 
vergleichbar macht. Schulische Bildung, Berufsbil
dung und Hochschulbildung werden unter dieser 
Idee als offene Systeme betrachtet. Diese Sichtweise 
steht konträr zur deutschen Tradition, nach der 
die Bildungssektoren nicht nur klar voneinander 
abgegrenzt sind, sondern sich auch in ihren jewei
ligen Lernkulturen deutlich unterscheiden. Die 
Einmündung von einem in den nächsten Sektor 
ist abhängig vom jeweiligen Bildungsabschluss 
und folgt einer gestuften Bildungslogik. Mit der 
Einführung des EQR werden diese Traditionen 
hinterfragt. Der Aufbau des EQR ist deutlich an die 
Bildungs und Berufsbildungssysteme der anglo
amerikanischen Länder angelehnt (ebd., S. 96). Mit 
dem Qualifikationsrahmen sollen sowohl formale, 
als auch informell und nonformal erworbene Kom
petenzen abgebildet werden. Er besteht aus acht 
Niveaustufen und drei Kategorien, in denen durch 
Deskriptoren Kategorien festgelegt werden, die 
charakteristische Kompetenzen (knowledge, skills, 
competences) beschreiben. Statt der klassischen 
Bildungsabschlüsse stehen hier allgemeine Hand
lungskompetenzen im Vordergrund (ebd., S. 95). 

Die europäischen Staaten haben sich verpflich
tet, auf der Basis des EQR nationale Qualifikations
rahmen zu entwickeln (European Centre for the 
Development of Vocational Training 2010, S. 21). 
Die Umsetzung in nationale Qualifikationsrahmen 
erfolgt im Gegensatz zum BolognaProzess relativ 
offen und führte zu sehr unterschiedlichen Rah
men in den verschiedenen europäischen Ländern 
(Friederich 2013, S. 86 ff.). Mit der Entwicklung des 
Deutschen Qualifikationsrahmens (DQR) wurde eine 
intensive Debatte ausgelöst, die bis heute nicht an 
Dynamik verloren hat (Berth u.a. 2013).

Der Deutsche Qualifikationsrahmen hat das Ziel, 
Kompetenzen Bildungsbereichübergreifend zu 
beschreiben und vergleichbar zu machen und 

1 Kompetenzorientierung in der Weiterbildungsinitiative 
Frühpädagogische Fachkräfte
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wurde vom Arbeitskreis Deutscher Qualifikations-
rahmen (AK DQR 2011) entwickelt. Im Gegensatz 
zum EQR werden bislang keine nonformalen und 
informellen Kompetenzen berücksichtigt, eine 
Weiterentwicklung des DQR in diese Richtung ist je
doch vorgesehen. Insbesondere die Zuordnung von 
Bildungs und Berufsabschlüssen zu den verschie
denen Kompetenzniveaus sorgt seit der Vorstellung 
des DQR zum Teil für heftige Kontroversen. Die 
Zuordnung des Abiturs zu einer Niveaustufe wurde 
zunächst zurückgestellt (Rauschenbach 2013). Im 
Januar 2012 einigten sich Spitzenvertreterinnen 
und vertreter von Bund, Ländern und Sozialpart
nern auf einen Kompromiss bei den Zuordnungen 
der beruflichen Bildung sowie der Abschlüsse auf 
Hochschulebene in die Niveaustufen des DQR 
(Pressemitteilung des BMBF vom 31.01.2012). Für 
frühpädagogische Fachkräfte bedeutet dies: Auf 
Stufe 6 finden sich sowohl die Abschlüsse der 
Erzieherinnen und Erzieher an den Fachschulen 
bzw. Fachakademien für Sozialpädagogik als auch 
die BachelorAbschlüsse der Absolventinnen und 
Absolventen kindheits bzw. frühpädagogischer 
Studiengänge; die Qualifikation der Sozialassisten
tinnen und -assistenten bzw. Kinderpflegerinnen 
und Kinderpfleger ist Stufe 4 zugeordnet. Im Mai 
2013 wurde mit der Unterzeichnung des gemein
samen Beschlusses zum DQR durch das Bundesmi
nisterium für Bildung und Forschung (BMBF), das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie 
(BMWi), die Kultusministerkonferenz (KMK) und 
die Wirtschaftsministerkonferenz (WMK) eine 
Grundlage zur Einführung des Deutschen Quali
tätsrahmens geschaffen.

Die im EQR geforderte Ausrichtung des allgemei
nen und beruflichen Bildungssystems auf „Kompe
tenzen“ impliziert einen veränderten Blick auf die 
Lernkultur in der Aus und Weiterbildung, was im 
Folgenden näher erläutert wird.

Kompetenzorientierung
Die Diskussion um den Kompetenzbegriff ist ge
prägt durch unterschiedliche Phasen der Akzeptanz 
in der deutschen Bildungslandschaft (Erpenbeck /  
von Rosenstiel 2007, S. XVIII). In der Erziehungs
wissenschaft wurde der Begriff insbesondere durch 

Heinrich Roth in den 1970erJahren etabliert. Im 
Rahmen der Kompetenzdiskussion gab er den 
wichtigen Anstoß, das Verständnis von Kompetenz 
über entsprechende Modelle zu konkretisieren. 
In den letzten Jahren haben sich verschiedene 
Kompetenzmodelle durchgesetzt, die sich grob in 
sogenannte Struktur, Prozess und Stufenmodelle 
unterscheiden lassen. Ein einheitliches Modell zur 
Kompetenzerfassung liegt nicht vor und ist derzeit 
auch nicht denkbar (ebd., S. XVII). Denn Kompetenz
modelle unterscheiden sich in Abhängigkeit von 
bestimmten Handlungsdimensionen, die erfasst 
werden sollen. Grundsätzlich wird anhand der un
terschiedlichen Kompetenzmodelle versucht, den 
Prozess der Handlungsfähigkeit zu erfassen und zu 
markieren, welche Kompetenzfacetten hier haupt
sächlich zusammenwirken. Generell kann davon 
gesprochen werden, dass unter Kompetenz „die 
Verbindung von Wissen und Können in der Bewäl
tigung von Handlungsanforderungen“ verstanden 
wird (Klieme / Hartig 2007, S. 19). Der Kompetenzbe
griff ist damit kontextspezifisch ausgerichtet, trägt 
aber den Anspruch auf Verallgemeinerung in sich 
und weist mit der Dimension, Individuen zu selbst
organisiertem Handeln zu befähigen, eine Nähe 
zu einem aufklärerischen Bildungsverständnis 
auf. Hinter der Systematik von EQR und DQR steht 
die Annahme, dass Bildungsprozesse auf konkrete 
Handlungssituationen in der Praxis vorbereiten sol
len. Das bedeutet, dass ein Qualifizierungsangebot, 
das auf die Bewältigung einer bestimmten Situation 
ausgerichtet ist, alle notwendigen Teilkompetenzen
(Kompetenzfacetten) berücksichtigen muss.

Der DQR unterscheidet zwischen „Wissen“, „Fer
tigkeiten“ sowie „Sozial und Selbstkompetenz“. 
Stellt man die Handlungsfähigkeit – und damit 
das (professionelle) Handeln einer Person – in den 
Mittelpunkt der Bildungsprozesse, hat das weitrei
chende didaktische Konsequenzen. Aufgrund der 
veränderten Zielsetzung wird von Bildungsinsti
tutionen entsprechend erwartet, Bildungsprozesse 
zukünftig so zu gestalten, dass Lerngelegenheiten 
so angelegt sind, dass Handlungsanforderungen im 
Mittelpunkt der Lernsituation stehen. Hierbei gilt 
es, die unterschiedlichen Kompetenzfacetten im 
Blick zu behalten und entsprechende Lerngelegen
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heiten dafür zu nutzen. Die „kompetenzorientierte“ 
Aus und Weiterbildung hat daher große Auswir
kungen auf die Aus und Weiterbildungsformate, 
die aufgefordert sind, Lern und Arbeitswelt stärker 
zu verschränken.

In der Berufsbildung wurde bereits in den 
1960erJahren angenommen, dass das vermittelte 
Wissen für die Bewältigung von Aufgaben durch 
die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer nicht 
ausreicht, da der technische Wandel ein stetiges 
Dazulernen erfordert (Edelmann / Tippelt 2007, S. 
130). Es entstand eine breite Diskussion um die so
genannten „Schlüsselkompetenzen“, die es ermög
lichen (sollen), auch unbekannte Herausforderun
gen zu meistern und Wissen individuell auf neue 
Situationen zu übertragen. Individuen sollten über 
„adäquate Selbststeuerungs, Koordinations und 
Kommunikationsfähigkeiten (…) verfügen“ (ebd., 
S. 132), die es ihnen ermöglichen, selbstständig 
und flexibel auf Veränderungen zu reagieren und 
konstruktiv neue Informationen und Erfahrungen 
zu verarbeiten (Schüßler 2007, S. 51). 

Gerhard Mertens legte dazu in den 1970erJahren 
ein erstes Konzept vor, das als Grundlage für ein 
Verständnis von Qualifikationen diente, „das über 
enge, an unmittelbare Anforderungen beruflicher 
Tätigkeiten gebundene Kenntnisse und Fähigkeiten 
hinausreichte“ (Mertens zitiert in Edelmann / Tip
pelt 2007, S. 131). Die wachsende Bedeutung von 
Kompetenzen in der Aus und Weiterbildung ist 
demnach Ergebnis „beschleunigter Innovations
dynamiken (…), die in beruflichen und privaten 
Lebensbereichen zu immer komplexeren Anfor
derungen führen“ (ebd., S. 132). Damit wurde in der 
Berufsbildung schon früh der Weg eingeschlagen, 
nicht nur auf formale Bildungsziele abzuheben, 
sondern in Aus und Weiterbildungsprozessen auch 
sogenannte „life skills“ bzw. inhaltsübergreifende 
Kompetenzen zu fördern. Kompetenzorientiert 
aus bzw. weiterzubilden bedeutet zunächst, die 
Verschiedenheit der Lernenden anzuerkennen 
und die Lehrprozesse entsprechend teilnehmer
orientiert auszurichten. Weiterhin sind die konkret 
relevanten Handlungsanforderungen der Teilneh
menden zu identifizieren, um auf der Basis dieser 
Handlungsanforderungen die LehrLernprozesse 

„passgenau“ zu gestalten. Die Berücksichtigung 
und Bearbeitung aller Kompetenzbereiche ist 
Ziel einer kompetenzorientierten Methodik und 
Didaktik.

Kompetenzorientierte Weiterbildungen in 
der Frühpädagogik
In den letzten Jahren zeigen sich sogenannte Inno
vationsdynamiken auch im frühpädagogischen Ar
beitsfeld. Diese wurden insbesondere durch den so
zialen Wandel motiviert und führten zu tiefgreifen
den strukturellen Reformbewegungen in diesem 
Bereich wie z. B. dem Recht auf einen Krippen und 
Kindergartenplatz, Bildungs und Orientierungs
plänen der Länder oder auch der Sprachstands
erfassung und Ansprüchen in Richtung inklusiver 
Bildung u. v. a. Diese Innovationsdynamiken führten 
nicht nur zu einem Bedeutungswandel frühkind
licher Institutionen im Gesellschaftssystem, son
dern stellen auch die pädagogischen Fachkräfte vor 
neue Herausforderungen im Berufsalltag. Aufgabe 
der Aus und Weiterbildung ist es, die Fachkräfte auf 
die immer komplexer werdenden Anforderungen 
in der Praxis vorzubereiten.

Kompetenzorientierung kann dazu beitragen, 
Weiterbildungen auf konkrete, alltägliche Hand
lungsanforderungen auszurichten und auf diese 
Weise die Fachkräfte in ihrer Handlungsfähigkeit 
zu unterstützen und diese zu erweitern. In erster 
Linie sind professionelle Handlungskompetenzen 
zu stärken, d. h. Fachkräfte zu befähigen, ihre Routi
nen und den pädagogischen Alltag vor dem Hinter
grund wissenschaftlichen Wissens zu reflektieren.
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1.2 Die Kompetenzprofile 
der WiFF

Die Kompetenzprofile sind als Qualitätsentwicklungs-
instrumente für die Weiterbildung frühpädagogi
scher Fachkräfte zu verstehen. Das Kompetenzprofil 
der Wegweiser Weiterbildung repräsentiert nicht das 
volle Repertoire einer pädagogischen Fachkraft zu 
einem bestimmten Schwerpunktbereich, sondern 
dient vielmehr dazu, passgenaue Weiterbildungen 
in Anlehnung an spezifische Handlungsanforde
rungen zu konzipieren. Weiterbildungsanbieter 
erhalten damit über die konkrete Bestimmung 
von Lerninhalten hinaus einen konzeptionellen 
Rahmen für die Entwicklung von kompetenz
orientierten Weiterbildungsangeboten. Kompe
tenzprofile sind eine Voraussetzung für den Weg 
zu einer outcomeorientierten Gestaltung von 
Weiterbildung (Arnold 2012). In der Veranstaltung 
erhalten die Teilnehmenden Lerngelegenheiten, 
die auf unterschiedliche Teilkomponenten (Wissen, 
Fertigkeiten, Sozial und Selbstkompetenz) zielen 
und damit die Weiterentwickelung der Hand
lungskompetenz unterstützen. Anhand des Kompe
tenzprofils können die Kompetenzen mit Blick auf 
die unterschiedlichen Handlungsanforderungen 
schrittweise in den Weiterbildungen bearbeitet 
werden. Die Kompetenzprofile sind  „idealtypische“ 
Konstrukte und „markieren die Ziellinie, auf die 
sich Lernende mit ihrer Kompetenzentwicklung 
hinbewegen“ (Arnold 2012, S. 47). Diejenigen, die 
an einer Weiterbildung interessiert sind, erhalten 
einen Überblick über die Kompetenzen in einem 
Themenfeld, der es ihnen erlaubt, gezielt zu ent
scheiden, zu welchen Aspekten sie vordringlich 
Weiterbildung in Anspruch nehmen wollen.

Kompetenzprofile der WiFF unterstützen die 
Modularisierung von Weiterbildung
Um Kompetenzen zu erwerben bzw. weiterzuent
wickeln, reicht die Teilnahme an einer einzelnen 
Veranstaltung nicht aus. Kompetenzerwerb ist ein 
langfristiger Prozess, der nicht nur in nonformalen, 
sondern auch in informellen Kontexten stattfin
det. Kompetenzen erweitern sich in konkreten 

Handlungssituationen, wenn bisherige Erfahrun
gen sich mit neuen Perspektiven, die durch die 
Weiterbildungen eröffnet werden, verschränken. 
Für die Konzeption einer kompetenzorientierten 
Weiterbildung sind die Kompetenzprofile der 
WiFF aufgrund ihrer differenzierten und präzisen 
Formulierung besonders geeignet, um die einzelnen 
Kompetenzfacetten im Rahmen von unterschied
lichen Handlungsanforderungen detailliert zu 
beleuchten. Diese Form der Ausdifferenzierung er
leichtert die gezielte Planung von Weiterbildungs
programmen, weil die Kompetenzprofile der WiFF 
einen Überblick über das breite Spektrum wichtiger 
Kompetenzen für einen bestimmten Qualifizie
rungsbereich geben. Daher lädt das Kompetenzpro
fil dazu ein, modularisierte Weiterbildungen auf
zubauen, die zentrale Handlungsanforderungen 
in Teilmodulen vermitteln. Die Kompetenzprofile 
der WiFF zeigen, wie angestrebte Lernergebnisse 
als Kompetenzen formuliert werden können. Damit 
bieten sie eine Grundlage für die Modularisierung 
von Weiterbildungsangeboten, die aufeinander 
aufbauen, um zur Entwicklung von übergreifen
den Curricula beizutragen. Modular aufgebaute 
Weiterbildungsbausteine befördern lebenslanges 
Lernen und können zu einer langfristen beruflichen 
Entwicklung beitragen. Wenn die Module durch 
die Vergabe von Credit Points insgesamt zu einer 
stufenweisen Höherqualifizierung beitragen, wäre 
das Ziel „Aufstieg durch Bildung“ erreicht. Auch 
wenn die formale Eingliederung von Weiterbil
dungsangeboten im DQR noch nicht greifbar ist, 
stellt die Kompetenzorientierung von Weiterbil
dung einen ersten Schritt hin zu einem gestuften 
Weiterbildungssystem dar. In einem solchen System 
mit modularen Weiterbildungsbausteinen liegt 
auch die Chance, Entwicklungspfade transparent 
zu machen und Anrechnungsmöglichkeiten zu 
integrieren (von Hippel / Grimm 2010).

Abweichungen von der DQR-Systematik
Das Ziel von WiFF ist es, Kompetenzen möglichst 
auf konkrete Situationen bezogen zu bestimmen. 
WiFF nutzt daher in den Kompetenzprofilen eine 
einschlägige Fachsprache, um frühpädagogische 
Situationen präzise beschreiben zu können. Damit 
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heben sich die WiFFKompetenzprofile von den 
standardisierten und abstrakten Formulierungen 
des Deutschen Qualifikationsrahmens ab. 

Eine weitere Abweichung stellt die Nichtzu
ordnung zu einer DQRNiveaustufe dar. Es wird 
davon ausgegangen, dass die Zielgruppe der 
Weiterbildungen, die auf der Basis der WiFF
Kompetenzprofile konzipiert sind, Erzieherinnen 
und Erzieher sind, die nach DQRMaßstäben dem 
Kompetenzniveau 6 zugeordnet werden. Daher 
orientieren sich die Formulierungen der Kom
petenzprofile am Ausbildungsniveau von Erzie
herinnen und Erziehern. Gleichwohl können die 
Profile auch für frühpädagogische Fachkräfte mit 
unterschiedlichen Voraussetzungen nutzbar sein. 
So bieten ausgewählte Teile der Kompetenzprofile 
Anknüpfungspunkte zur Höherqualifizierung für 
verschiedene frühpädagogische Berufsgruppen.

Anschlussfähigkeit  
durch WiFF-Kompetenzprofile
Die konkrete Beschreibung von Lernergebnissen 
und die kompetenzorientierte Konzeption und 
Durchführung von Weiterbildungsangeboten ist 
in formaler Hinsicht die Basis, um Kompetenzen 
aus einer Weiterbildung auf ein Hochschulstudi
um anrechnen zu können. Die Weiterbildungs
Curricula müssen folglich so konzipiert sein, dass sie 
anschlussfähig sind zu anderen Qualifizierungen. 
Eine weitere Voraussetzung für die Anschlussfähig
keit sind kompetenzbasierte Prüfungsverfahren. 
Wenn eine Niveaustufe für eine Weiterbildung 
festgelegt und möglicherweise Credit Points erwor
ben wurden, kann die Weiterbildung im Sinne des 
lebenslangen Lernens ein Baustein zur Höherqua
lifizierung und für den beruflichen Aufstieg sein.

1.3 Aufbau der 
Kompetenzprofile

Das Kompetenzmodell, das als Referenz für die 
WiFF-Kompetenzprofile genutzt wird, ist der DQR. 
Neben seiner politischen Bedeutung ist er mit 
seiner analytischen Unterscheidung von vier Di
mensionen auch gut geeignet, themenspezifische 
Kompetenzprofile zu entwickeln (vgl. Tabelle auf 
S. 109). Diese Ausdifferenzierung weist nicht nur 
deutliche Ähnlichkeiten mit anderen Kompetenz
klassifizierungen (Edelmann / Tippelt 2007, S. 133; 
Erpenbeck /  von Rosenstiel 2007, S. XV f.) auf, son
dern sie findet sich auch als Ausbildungsziel in den 
Studiengängen für frühpädagogische Fachkräfte 
(FröhlichGildhoff u. a. 2011).

Kompetenz definiert sich nach dem DQR als die 
„Fähigkeit und Bereitschaft des Einzelnen, Kennt
nisse und Fertigkeiten sowie persönliche, soziale 
und methodische Fähigkeiten zu nutzen und sich 
durchdacht sowie individuell und sozial verant
wortlich zu verhalten. Kompetenz wird in diesem 
Sinne als umfassende Handlungskompetenz ver
standen“ (AK DQR 2011, S. 16). 
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Tabelle 1: Struktur des Deutschen Qualifikationsrahmens (DQR)

Fachkompetenz Personale Kompetenz

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbstkompetenz

Tiefe und Breite Instrumentale und 
 systemische Fertig
keiten, Beurteilungs
fähigkeit

Team  /  Führungs
fähigkeit,  
Mitgestaltung und 
 Kommunikation

Eigenständigkeit  /   
Verantwortung,
Reflexivität, 
Lernkompetenz

Quelle: AK DQR 2011

Fachkompetenz / Wissen und Fertigkeiten
Unter der Rubrik „Wissen“ (vgl. Tabelle oben) 
werden im DQR zentrale, für die Bewältigung der 
jeweiligen Anforderung erforderliche Kenntnisse 
und Wissensbestände aufgeführt. Im Vergleich 
dazu zeichnen sich „Fertigkeiten“ durch einen 
deutlich stärkeren Handlungsbezug aus, d. h. hier 
wird beschrieben, welche Handlungen die Fach
kraft beherrschen sollte (z. B. „führt Gespräche mit 
Eltern“). Laut DQR gehören dazu instrumentale 
und systemische Fertigkeiten sowie Beurteilungs
fähigkeit. Für den Bereich der Pädagogik ist diese 
eher technische Charakterisierung zu ergänzen 
um die Fertigkeit, kreativ Probleme zu lösen sowie 
Wissen sinnorientiert einzuordnen und zu bewer
ten (Edelmann /  Tippelt 2007, S. 133).

Sozialkompetenz
Laut DQR sind zur „Sozialkompetenz“ Team bzw. 
Führungsfähigkeit, Mitgestaltung und Kommuni
kation zu zählen. Nach Doris Edelmann und Rudolf 
Tippelt (2007) wären hier sowohl sprachliche Aus
drucksfähigkeit und die Fähigkeit zur situationsge
rechten Selbstdarstellung zu ergänzen als auch Em
pathie und die Übernahme sozialer Verantwortung 
im Sinne von Respekt, Solidarität und prosozialem 
Verhalten. Die Grenze zwischen „Fertigkeiten“ und 
„Sozialkompetenz“ ist oft fließend: So sind beispiels
weise alle Fertigkeiten, die mit Kommunikation und 
Interaktion zusammenhängen, eng mit den „Sozial
kompetenzen“ Wertschätzung und prosozialem 
Verhalten verbunden.

Selbstkompetenz 1

„Selbstkompetenz“ als zweite Komponente von 
Personaler Kompetenz bezieht sich laut DQR auf 
Eigenständigkeit bzw. Verantwortung, Reflexivität 
und Lernkompetenz. Damit ist in Kurzfassung das 
abgedeckt, was Doris Edelmann und Rudolf Tippelt 
(ebd.) als „Personale Kompetenz“ bezeichnen. In 
diesen Bereich fallen zudem die Einordnung per
sönlichen Erfahrungswissens, die Entwicklung von 
Selbstbewusstsein und Identität sowie die Fähigkeit 
zur Strukturierung und der Umgang mit Normen 
und Werten. Diese Form von Reflexionswissen ist 
für die pädagogische Arbeit von besonderer Bedeu
tung: Reflexionswissen „entsteht, wenn implizites 
Handlungswissen, also das, was im Alltag selbstver
ständlich erscheint und gut funktioniert (oder auch 
nicht), bewusst und explizit gemacht wird und da
mit überhaupt erst Gegenstand des Nachdenkens, 
der Diskussion und des TheoriePraxisVergleichs 
werden kann“ (von Balluseck / NentwigGesemann 
2008, S. 29 f.).

1 In der im März 2011 verabschiedeten Version des DQR wird 
der im Entwurf von 2009 verwendete Begriff „Selbstkom
petenz“ ersetzt durch „Selbstständigkeit“. Im WiFFKom
petenzprofil wird an der Formulierung „Selbstkompetenz“ 
festgehalten, weil dieser nicht alltagssprachlich geprägte 
Begriff besser geeignet ist, die Besonderheit der Reflexion 
des eigenen Tuns sowie der eigenen Orientierungen und 
Deutungsmuster zu kennzeichnen, die einen Kern dieses 
Kompetenzelements ausmachen. Mit „Selbstständigkeit“ 
wird demgegenüber eher die Durchführung von Handlun
gen ohne Unterstützung durch Dritte assoziiert.
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Zum Stellenwert der 
Handlungsanforderungen
Die Struktur des DQR wurde in den WiFFKom
petenzprofilen um die Beschreibung von „Hand
lungsanforderungen“ ergänzt. Handlungsan
forderungen sind typische, regelmäßig wieder
kehrende Situationen aus dem Berufsalltag der 
frühpädagogischen Fachkräfte im jeweiligen 
Qualifizierungsbereich, die eine Fachkraft bewäl
tigen muss. Die auf Handlungsanforderungen 
bezogene Benennung von Wissen, Fertigkeiten, 
Sozialkompetenz und Selbstkompetenz ergibt eine 
erheblich präzisere Bestimmung der unterschied
lichen Dimensionen von Kompetenzen, als dies in 
den verschiedenen Qualifikationsrahmen möglich 
ist, die für den frühpädagogischen Bereich ent
wickelt wurden (Pasternack / Schulze 2010). Wenn 
für einen Qualifizierungsbereich jeweils gut 20 
Handlungsanforderungen formuliert werden, 
ist nicht davon auszugehen, dass eine einzelne 
Weiterbildung alle diese Anforderungen aufgrei
fen kann. In einer Veranstaltung kann sicherlich 
immer nur eine begrenzte Auswahl an Hand
lungsanforderungen als Schwerpunkt ausgewählt 
werden, für die der Kompetenzerwerb – dem Qua
lifizierungsbedarf der Fachkräfte entsprechend –  
angebahnt bzw. erweitert werden soll.

1.4 Anforderungen an die 
Weiterbildnerinnen und 
Weiterbildner

Frühpädagogische Weiterbildungsangebote kom
petenzorientiert zu gestalten, wird in Deutsch
land erst in Ansätzen umgesetzt. Wenn der Pa
radigmenwechsel von der Ebene der Fachpolitik 
aus auch die Praxis von Weiterbildung erreichen 
und verändern soll, müssen Ansätze (beispielswei
se zur didaktischen Gestaltung der LehrLernpro
zesse) entwickelt, erprobt und verbreitet werden, 
mit denen dieser Anspruch in der Konzeption und 
Durchführung von Angeboten umgesetzt werden 
kann. Eine kompetenzorientierte Weiterbildung 
setzt voraus, dass die Weiterbildnerinnen und 
Weiterbildner an den vorhandenen Kompeten
zen der Teilnehmenden ansetzen und darauf auf
bauend die Veranstaltung konzipieren und durch
führen. Die Kompetenzentwicklung der Teilneh
menden steht im Weiterbildungsverlauf im Fokus. 
Derzeit fehlt es noch an adaptiven Verfahren, um 
die Kompetenzen bzw. die Kompetenzentwick
lung im Rahmen einer Veranstaltung auf prakti
kable Weise einzuschätzen. Erste Ansätze liefern 
hier Projekte des AWiFFFörderbereichs des BMBF. 
Diese erprobten „Kompetenzbasierte Prüfungs 
und Feedbackverfahren für die frühpädagogische 
Aus und Weiterbildung“ an der Evangelischen 
Hochschule Freiburg und der Alice Salomon Hoch
schule Berlin. 

Kompetenzen systematisch zu erfassen und zu 
bestätigen, ist letztlich eine entscheidende Voraus
setzung dafür, dass die Kompetenzorientierung zur 
Verbesserung der Anrechenbarkeit und Durchläs
sigkeit in der frühpädagogischen Aus und Weiter
bildung beitragen kann. Auf der inhaltlichen Ebene 
sollen die WiFF-Kompetenzprofile Weiterbildnerin
nen und Weiterbildner sowie die Vertreterinnen 
und Vertreter der Aus und Weiterbildung dazu 
anregen, Curricula und anrechenbare Module zu 
entwickeln, um die Anschlussfähigkeit zwischen 
Aus und Weiterbildung zu erhöhen. Es gibt bereits 
einzelne Initiativen, die sich genau dieser Aufgabe 
angenommen haben (z. B. die Zertifizierungsinitia-
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tive Südbaden, ZFS). Die Kompetenzprofile können 
die fachliche und inhaltliche Grundlage für solche 
Initiativen bieten und damit zu deren Verbreitung 
beitragen. Die Orientierung an den Kompetenzen 
der Teilnehmenden setzt eine ressourcenorientier
te, wertschätzende und von Selbstreflexion getrage
ne Grundhaltung der Weiterbildnerinnen und Wei
terbildner gegenüber den Teilnehmenden voraus. 
Mit der Orientierung an den Kompetenzprofilen 
rückt der Transfer der Weiterbildungsinhalte in den 
Mittelpunkt, da die zu erwerbenden Kompetenzen 
handlungspraktisch formuliert sind. Damit sind die 
Weiterbildnerinnen und Weiterbildner gefordert, 
ihre Methodik und Formate zielgruppenorientiert 
und konstruktivistisch auszurichten sowie reflexive, 
theoretische und handlungspraktische Elemente zu 
verschränken. Dies gelingt nur, wenn die Weiter
bildungsveranstaltung mit der Praxis, also der 
Arbeitswelt, systematisch verzahnt wird.
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2.1 Vorbemerkung der 
Expertengruppe 

Für viele Familien in Armutslagen wird mit dem 
Eintritt des Kindes in die Kindertageseinrichtung 
ihre prekäre Situation erstmals öffentlich. Daher 
ist es wichtig, dass Fachkräfte für diese Situation 
eine besondere Sensibilität entwickeln und ent
sprechend handeln. Das Kompetenzprofil will 
dazu beitragen, Fachkräfte durch gezielte Weiter
bildungsangebote für die besonderen Bedürfnisse 
der Kinder und Familien in Armutslagen zu sen
sibilisieren. Dabei kennzeichnet armutssensibles 
Handeln, dass einerseits die gesellschaftlichen 
Bedingungen, die Armut auslösen, und anderer
seits auch die spezifischen Bedingungen, unter 
denen Familien in Armutslagen leben, in den Blick 
genommen werden. 

Armutsfolgen zeigen sich nicht bei allen Kindern 
in gleicher Weise. Es geht darum, Armutssensibilität 
institutionell zu verankern. Dies betrifft nicht nur 
das pädagogische Handeln der frühpädagogischen 
Fachkräfte, hier sind die Träger von Kindertagesein
richtungen ebenso in der Verantwortung wie auch 
die KitaLeitungen. 

Dabei befinden sich Fachkräfte in Kindertages-
einrichtungen in einem Dilemma: Eventuell vor
handene Zuschreibungen oder Stigmatisierungen 
sollen nicht verfestigt oder gefördert werden. 
Dennoch braucht es das bewusste Wahrnehmen 
von Unterschieden, um auf die daraus resultie
renden Benachteiligungen und Teilhabebarrieren 
aufmerksam machen zu können. Dies erfordert, ein 
besonderes Augenmerk auf sprachliche Formulie
rungen und auf Botschaften zu legen, die mit ihnen 
möglicherweise transportiert werden können.

Grundverständnis von Armut
Theoretische Grundlage für das Kompetenzprofil 
bildet das Konzept der relativen Armut. Von Armut 

betroffen ist demnach, wer über weniger als 60% des 
durchschnittlichen Nettoeinkommens verfügen 
kann oder Arbeitslosengeld II (ALG II) bezieht. Diese 
Einkommensarmut wird verstanden als ein struk
turell und gesellschaftlich bedingtes Problem. Sie 
schlägt sich individuell nieder, ist aber strukturell 
verankert und zeigt sich regional verdichtet. 

Armutslagen müssen differenziert betrachtet 
werden. Nicht das Kind ist arm, es ist von Armut 
betroffen, weil es in einem Haushalt lebt, der von 
Einkommensarmut geprägt ist. Auch die klassische 
armutsbetroffene Familie gibt es nicht, denn Ar
mutsfolgen sind abhängig vom Zusammenspiel 
der gesamten Belastungen und Ressourcen. Dem 
Kompetenzprofil wird daher das Lebenslagekon-
zept zugrunde gelegt, das die Auswirkungen von 
Armut in vier Dimensionen aufzeigt: in materi
eller, sozialer, kultureller und gesundheitlicher 
Hinsicht. 

Inklusionsverständnis
Kindertageseinrichtungen sind wichtige Begeg
nungs und Lernorte. Hier treffen Kinder mit unter
schiedlichen kulturellen und sozialen Hintergrün
den aufeinander. Ihren individuellen Bedürfnissen 
müssen Fachkräfte angemessen begegnen. Nicht 
die Kinder sollen nach heutigem Verständnis in die 
Institution eingepasst werden, sondern die Institu
tion soll sich den Kindern anpassen. 

Inklusive Frühpädagogik steht vor einer großen 
Herausforderung, da unser Bildungssystem bislang 
von Exklusion und Segregation gekennzeichnet 
ist. Dies beinhaltet für die Fachkräfte, die Wider
sprüche und Dilemmata auszuhalten, die sich 
aus dem Spannungsfeld zwischen den Leitideen 
der Inklusion und der gesellschaftlichen Realität 
ergeben. Außerdem ist erforderlich, langfristig 
und mit stetiger Reflexion an der Verwirklichung 
von Inklusion zu arbeiten. Ziel ist es, die Institution 
Kindertageseinrichtung so zu gestalten, dass alle 
Kinder teilhaben können. 

2 Das Kompetenzprofil „Kinder und Familien  
in Armutslagen“
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Die Expertengruppe vertritt ein breites Inklusions
verständnis, das alle Heterogenitätsdimensionen 
gleichermaßen in den Blick nimmt und die Bedürf
nisse aller Kinder und Erwachsenen ernst nimmt. 
Inklusive Pädagogik bezieht sich sowohl auf das 
fachliche Handeln als auch auf die Strukturen und 
Rahmenbedingungen, für die insbesondere die 
Träger mitverantwortlich sind. Die Expertengruppe 
orientiert sich in ihrem Verständnis an dem inklu
siven Ansatz der Vorurteilsbewussten Pädagogik 
und deren vier Zielen: Alle Kinder sollen in ihren 
Identitäten gestärkt werden; allen Kindern sollen 
Erfahrungen mit Vielfalt ermöglicht werden; ein 
kritisches Denken über Gerechtigkeit und Fairness 
soll angeregt werden; alle Kinder sollen befähigt 
werden, aktiv gegen Unrecht und Diskriminierung 
für sich selbst und andere eintreten zu können.

Partizipation
Wegweisend für die Umsetzung von Inklusion 
im Kontext von Kindern und Familien in Armuts
lagen ist es, Möglichkeiten der Beteiligung zu 
betrachten, Benachteiligungen aufzudecken und 
die gesellschaftliche Teilhabe zu verwirklichen. 
Partizipation zu ermöglichen, ist somit das genu
ine Ziel und Mittel aller inklusiven Prozesse und 
allen inklusiven pädagogischen Handelns. Um 
die Bedeutsamkeit von Partizipation für Inklusion 
sichtbar zu machen, wird die Handlungsanforde
rung Partizipation für einzelne Handlungsfelder 
stärker ausdifferenziert.

Gesundheitsförderung
Die Ausführungen im Kompetenzprofil gründen 
sich auf ein ganzheitliches Verständnis von Gesund
heit als Zustand eines umfassenden körperlichen, 
seelischen und sozialen Wohlbefindens im Sinn 
der Weltgesundheitsorganisation (WHO 1948). 
Nach diesem Verständnis soll Gesundheitsförde
rung im Alltag des Kindes stattfinden. Manche 
gesundheitsbezogenen Anforderungen, vor allem 
jene, die auf seelisches und soziales Wohlbefinden 
zielen, sind daher implizit in diversen Feldern 
des Kompetenzprofils und den dort formulierten 
Handlungsanforderungen enthalten. Dies ist bei
spielsweise gegeben, wenn es um die Interaktion 

des Kindes mit der Gruppe oder um die Verortung 
der Einrichtung im Sozialraum geht. 

Gesundheitsbezogene Anforderungen werden 
in weiteren einzelnen Anforderungen, wie unter 
der Überschrift „Resilienz unterstützen und för
dern“ bzw. „Übergänge gestalten“, formuliert. Um 
Doppelungen und Querverweise zu vermeiden, 
wurden sie in der Handlungsanforderung Gesund-
heit fördern im Handlungsfeld Kind nicht noch
mals explizit genannt, sollten jedoch mitgedacht 
werden.

Der Familienbegriff
Das Verständnis von Familie wie auch der Elternbe
griff hat sich kulturell in den vergangenen 50 Jahren 
stark gewandelt. Frühpädagogische Fachkräfte 
haben es mit unterschiedlichen familialen Bezugs
personen der Kinder zu tun. Familienkonstellatio
nen reichen heute von der EinElternFamilie über 
die PatchworkFamilie bis hin zur traditionellen 
Kernfamilie. Werden also die Begriffe Familie, 
Bezugspersonen oder Eltern verwendet, steht ein 
breites Verständnis dahinter. Gemeint sind jeweils 
die sorgeberechtigten Bezugspersonen des Kindes. 

Verantwortlichkeiten
Es ist ein wichtiges Anliegen der Expertengruppe zu 
betonen: Die Fachkräfte allein können gesellschaft
liche und familiale Defizite nicht kompensieren. 
Ihre Aufgabe ist es, die Kinder individuell zu bilden, 
betreuen und zu erziehen – entsprechend ihrem in 
den jeweiligen Bildungs und Orientierungsplänen 
formulierten Auftrag. 

Die Fachkräfte mit geeigneten Weiterbildungs
maßnahmen in diesem Aufgabenspektrum für die 
Arbeit mit Kindern in Armutslagen zu unterstüt
zen, ist Ziel des vorliegenden Kompetenzprofils. 
Damit sie diese Aufgaben erfüllen können, brau
chen sie entsprechende Rahmenbedingungen, 
Strukturen und auch finanzielle Ausstattungen. 
Neben den Trägern, die hier in der Verantwortung 
stehen, benötigen sie ebenfalls KitaLeitungen, 
die sie unterstützen und freistellen für Weiterbil
dungen. 
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Weiterbildungen
Das Kompetenzprofil wie auch die Literatur- und 
Medienempfehlungen verweisen auf zahlreiche 
grundlegende Konzepte. Das Themenfeld der 
Kinder und Familien in Armutslagen ist breit gefä
chert. Das bedeutet, dass Weiterbildnerinnen und 
Weiterbildner gefordert sind, sich je nach Hand
lungsanforderung die einzelnen Konzepte vertieft 
zu erarbeiten, wie beispielsweise Resilienz oder 
Gesundheitskonzepte. 

Bevorzugt empfohlen werden Weiterbildungs
maßnahmen für ganze Teams, also mehrtägige 
InhouseWeiterbildungen, weil durch einen 
gemeinsamen Lernprozess aller Beschäftigten 
nachhaltige Veränderungen verankert werden 
können. Das Kompetenzprofil ist nicht als Pro
gramm konzipiert, das einmalig abzuarbeiten wäre. 
Kompetenzerwerb und Einrichtungsentwicklung 
sind prozessual angelegt und zu verstehen. Für die 
Arbeit mit Kindern in Armutslagen steht bislang 
wenig Material zur Verfügung, daher wurde das 
Kompetenzprofil umfassend ausformuliert. 

Das Kompetenzprofil
Die Expertengruppe „Inklusion: Kinder und Familien 
in Armutslagen“ erarbeitete in einem mehrstufigen, 
diskursiven Prozess das vorliegende Kompetenzpro
fil. Auf der Grundlage des fachwissenschaftlichen 
Überblicks, wie er in Teil A dargestellt ist, wurden 
gemeinsam die zentralen Handlungsanforderun
gen für die pädagogische Arbeit mit Kindern und 
Familien in Armutslagen bestimmt. Die Hand
lungsanforderungen sind in fünf Handlungsfelder 
gegliedert:

 – Interaktion mit dem Kind
 – Interaktion mit der Gruppe
 – Familie
 – Struktur und Rahmenbedingungen von Einrich

tung und Team
 – Kooperation und Vernetzung im Sozialraum

Da Armut als ein Querschnittthema in den bereits 
veröffentlichten Wegweisern Weiterbildung mit 
bearbeitet wurde, erfolgte ein Abgleich mit diesen 
Kompetenzprofilen (Kinder unter drei Jahren, Zu
sammenarbeit mit Familien, Kinder mit Behinde

rung, Kulturelle Heterogenität). Passende Aspekte 
aus den anderen Themengebieten wurden an 
geeigneter Stelle ergänzt.

Wissen – Fertigkeiten – Sozialkompetenz – 
Selbstkompetenz
Für jede Handlungsanforderung wurden Kom
petenzen erarbeitet, die durch Weiterbildung 
unterstützt und gefördert werden sollen. Dabei 
hat sich die Expertengruppe an dem Modell des 
DQR orientiert und die Kompetenzen nach den vier 
Kategorien Wissen, Fertigkeiten, Sozialkompetenz 
und Selbstkompetenz differenziert. 

Die Kategorie Wissen beinhaltet dabei sowohl 
theoriefundiertes Fachwissen als auch Erfahrungs
wissen, das nicht in Bildungsprozessen, sondern im 
Alltag erworben wird. 

Unter Fertigkeiten sind die Kompetenzen auf
geführt, mit denen methodengeleitet Aufgaben 
ausgeführt und Probleme gelöst werden. 

In den Kategorien Sozialkompetenz und Selbst-
kompetenz stehen die Teilkompetenzen im Vorder
grund, bei denen es um die Fähigkeit geht, soziale 
Beziehungen einzugehen und zu pflegen sowie die 
eigene Sichtweise und die eigenen Vorlieben und 
Interessen zu reflektieren. Da dies eine wesentliche 
Voraussetzung ist, um zahlreiche unterschiedliche 
Handlungsanforderungen erfolgreich zu bewälti
gen, finden sich hier oft ähnliche Formulierungen. 
Sie werden auf die jeweils konkrete Handlungsan
forderung hin spezifiziert. Dadurch wird deutlich, 
dass es bei aller Ähnlichkeit jeweils wichtige Un
terschiede zwischen den Situationen bzw. Inhalten 
gibt, die es zu beachten gilt. 

Basiskompetenzen und vertiefende 
Kompetenzen
Das Kompetenzprofil verzichtet auf die formalen 
Niveaustufen des DQR, unterscheidet aber zwischen 
Basiskompetenzen und vertiefenden Kompetenzen, 
die in den nachfolgenden Übersichtstabellen durch 
„+“ gekennzeichnet sind. Die Differenzierung soll 
zum einen der Tatsache Rechnung tragen, dass Wei
terbildungsangebote in der Praxis unterschiedlich 
lang sind, zum anderen die Ausgangskompetenzen 
der Teilnehmenden sehr heterogen sein können. 
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Die Unterscheidung zwischen Basiskompetenzen 
und vertiefenden Kompetenzen gibt Weiter
bildungsanbietern eine Orientierung, welche 
Kompetenzen in einem Qualifizierungsbereich 
als Grundlagen zu vermitteln sind und welche da
rüber hinausgehen. Oft handelt es sich dabei um 
Kompetenzen, die erforderlich sind, wenn jemand 
die Aufgabe hat, Kolleginnen und Kollegen bzw. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter anzuleiten. 

Nicht eigens ausformuliert wurden Kompeten
zen, die sich auf die Dimensionen Alter, Gender und 
Kulturelle Heterogenität beziehen. Der Expertenkreis 
möchte ausdrücklich darauf hinweisen, dass dies 
wichtige Differenzlinien sind, die auch zum Teil 
kulturspezifischen Ausprägungen folgen. Dennoch 
würde deren explizite Berücksichtigung das vorlie
gende Kompetenzprofil überfrachten.

Kompetenzen = konkrete Lernziele
Die Formulierungen der Kompetenzen stellen kon
krete Lernziele einer Weiterbildung dar, auf die hin 
Angebote konzipiert werden können. Zudem bietet 
das Kompetenzprofil eine Folie, um zu prüfen, in
wieweit die bestehenden Weiterbildungsangebote 
zentrale Inhalte vermitteln. Dabei können sowohl 
das gesamte Kompetenzprofil als auch einzelne 
Handlungsanforderungen herangezogen werden.

Zielgruppen
Für Weiterbildnerinnen und Weiterbildner ist das 
Kompetenzprofil ein Instrument, mit dem Wei
terbildungsangebote kompetenzorientiert kon
zipiert und umgesetzt werden können. Träger 
von Weiterbildungsangeboten können sich an dem 
Kompetenzprofil orientieren, wenn sie einen Auftrag 
an ihre Referentinnen und Referenten vergeben. 

Aber auch Träger von Kindertageseinrichtungen 
können das Kompetenzprofil als Folie nutzen, um 
den Weiterbildungsbedarf im Team zu eruieren 
und dementsprechend Angebote zu suchen und zu 
buchen. Viele Aspekte der Organisationsentwicklung 
sind für sie im Besonderen relevant. Schließlich können 
sowohl frühpädagogische Fachkräfte als auch Weiter-
bildnerinnen und Weiterbildner das Kompetenzprofil 
nutzen, um selbstreflexiv den individuellen Wei
terbildungsbedarf zu überprüfen und anzumelden.

Das Kompetenzprofil ist Orientierungshilfe
Das Kompetenzprofil ist ein erster Schritt, die 
Kompetenzorientierung in der Weiterbildung zu 
verankern, indem es exemplarisch zeigt, wie Hand
lungsanforderungen formuliert und dazugehörige 
Kompetenzen definiert werden können. In diesem 
Sinne versteht es sich nicht als verbindlicher Vor
gabenkatalog, sondern als Orientierungshilfe und 
Ausgangspunkt, von dem aus die Weiterentwick
lung im Austausch von Wissenschaft und Praxis 
aufgenommen werden kann.
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2.2 Die Handlungsanforderungen im Überblick

A  Handlungsfeld Interaktion mit dem Kind   Seite
1 Bildungsprozesse unterstützen, beobachten und dokumentieren  118
2 Resilienz des Kindes unterstützen und fördern    120
3	 Gesundheit	fördern		 	 	 	 	 	 	 122

B  Handlungsfeld Interaktion mit der Gruppe 
1 Inklusive Spiel- und Lernsituationen anregen und gestalten 125
2 Partizipation in der Gruppe ermöglichen 127
3	 Kommunikation	in	der	Gruppe	anregen	und	moderieren	 129
4	 Zurückweisungen	und	Ausgrenzungsprozessen	entgegenwirken	 131

C  Handlungsfeld Familie 
1	 Übergänge	gestalten	 133
2	 Erziehungspartnerschaft	aufbauen	und	Kompetenzen	der	Familien	stärken	 135
3	 Partizipation	für	Familien	ermöglichen	 137
4	 Familien	im	Dialog	informieren	 139

D  Handlungsfeld Struktur und Rahmenbedingungen von Einrichtung und Team 
1 Ein armutssensibles Leitbild und eine armutssensible pädagogische Konzeption   

entwickeln 141
2	 Partizipation	in	der	Einrichtung	und	als	Team	umsetzen	 143
3	 Anmelde-	und	Aufnahmeverfahren	barrierefrei	gestalten	 144
4 Zugang zu Ressourcen eröffnen und passgenaue Angebote gestalten 146
5 Als Einrichtung für Schutz vor Kindeswohlgefährdung sorgen 148

E  Handlungsfeld Kooperation und Vernetzung im Sozialraum 
1 Kita im Sozialraum systematisch vernetzen und mit den lokalen,   

institutionellen Hilfesystemen einschließlich Schule zusammenarbeiten 150
2	 Den	Sozial-	und	Kulturraum	als	Bildungs-	und	Lerngelegenheit	für	die	Kinder	nutzen	 153
3	 Engagement	von	Freiwilligen	in	der	Kita	ermöglichen	und	fördern	 154
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